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Vrentzea nach dem WalilauSsall
Die Berliner Presse zum WahlausgangBerlin, 25. April. Wie wir erfahren, werden in der mor¬

gigen Sitzung des preußischen Staatsministeriums sich die
preußischen Minister über das Ergebnis der gestrigen Wahlen
aussprechen. Man glaubt in unterrichteten Kreisen aber nicht,
daß bereits jetzt irgend eine Entschließung zu erwarten ist, die
die Situation klären könnte. So wird auch nicht angenommen,
daß dem deutschnationalen Antrag auf sofortige Auflösung
des alten Landtags Rechnung getragen wird, dessen Zeit be¬
kanntlich erst am 20. Mai abläuft . Das würde bedeuten, daß
der neue Landtag in der Tat erst um den 20. Juni Zusammen¬
tritt . Da die Rücktrittserklärung des Ministerpräsidenten
Braun erst nach der Wahl des neuen Landtagspräftdenten er¬
wartet wird, wird sich inzwischen nach allgemeiner Auffas¬
sung auch an den Regierungsverhältnissen nichts ändern . Auf
die Frage nach der späteren Zukunft wird in sozialdemokra¬
tischen Kreisen erklärt , -daß zunächst das Zentrum das Wort
habe; es werde sich entscheiden müssen, wie es sich nach dem
gestrigen Wahlergebnis einstellen wolle. Aber auch hier ist
nach allgemeinem Eindruck vorerst keine Aenderung zu er¬
warten.

Berlin, 25. April. Zu dem Ergebnis der preußischen
Landtagswahlen liegen bisher die Kundgebungen von zwei
Parteien vor, der Nationalsozialisten und des Zentrums.

Der Fraktionsführer der Nationalsozialisten , Abgeordneter
Kube, erklärt:

„Wir sind bereit, in Preußen die Regierung zu überneh¬
me« und mit jedem zusammen zu arbeiten, der ein nationales
von sozialistischem Gerechtigkeitssinn erfülltes und von kräf¬
tigem Geist veredeltes Preußen will. Wir weisen niemanden
zurück, der bereit ist, mit uns zusammen an den Aufbau des
Staates heranzusehen. . . Der Nachfolger des geschlagenen
Ministerpräsidenten Dr. Braun muß ein Nationalsozialist
sein, den Adolf Hitler bestimmen wird."

Der Vorstand der Deutschen Zentrumspartei verkündet:
„Das Zentrum bleibe die Achse der deutschen Politik . . .

Die neugewählte Zentrumsfraktionin Preußen wird entspre¬
chend dem Aufruf zu Beginn des Wahlkampfes und getreu
dem Programm und der Ueberlieferung der gesamten Partei
auch im neuen Landtag das Ziel ihrer Politik in der Auf-
rechterhaltuna christlicher deutscher Bolkskultur und einer ge¬
sunden Volksdemokratie sehen. Sie ist bereit, mit allen Par¬
teien zusammenzuarbeiten, die auf der Grundlage der Ver¬
fassung dem Wähle des gesamten Volkes zu dienen entschlossen
sind. . . Die Zentrumsfraktion wird sich auch fürderhin mit
aller Kraft Bestrebungen wiöersetzen, die Staat und Verwal¬
tung einer einseitigen Partcidiktatur ausliefern wollen und
damit Ruhe und Ordnung und eine förderliche Reichspolitik
gefährden würden."

Weiter erklärte der Geschäftsführer der Zentrumsfraktion,
Dr . Graß , heute in einer Unterredung über die politischeSituation u. a.: *

Das Zentrum betrachtet sich als den Garanten der ver¬
fassungsmäßigenOrdnung. Dieser Tatsache muß seine Poli¬
tische Haltung entsprechen. Im übrigen kann das Zentrum
mit Ruhe abwarten, bis zutage tritt, was die großen politi¬
schen Gruppen eigentlich wollen.

Sofortiger Abgang des preutz. Landtags gefordert
Der Vorsitzende der deutschnationalen Fraktion des Preußi¬

schen Landtags hat an den Ministerpräsidenten Braun folgen¬
des Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Ministerpräsident ! Die gestrigen
Wahlen haben ergeben, daß die jetzige Regierung iin Volke
und im künftigen Landtag eine Mehrheit nicht mehr hat und
daher das nach Artikel 58 der preußischen Verfassung notwen¬
dige Vertrauen des neuen Landtags nicht mehr besitzen wird.
Es ist daher widersinnig, daß die Regierung noch im Amte
bleibt und sich dabei aus das Vertrauen eines vor vier Jahren
gewählten Landtags beruft . Namens der deutschnationalen
Landtagsfraktion beantrage ich daher die sofortige Auflösung
des jetzigen Landtags nach Artikel 14, Absatz 1 der Verfassung
durch Beschluß des in diesem Artikel vorgesehenen Ausschusses
herbeizusühren. Abschrift dieses Schreibens habe ich dem
Herrn Präsidenten des Landtags und des Staatsrats zugehen
lassen. Hochachtungsvoll gez. v. Winterfeld ."

Der in dem Schreiben des deutschnationalen Fraktionsvor-
Ntzenden erwähnte Ausschuß setzt sich zusammen aus dem
Ministerpräsidenten und dem Präsidenten des Landtages und
des Staatsrates.

Kundgebung Hitlers
Adolf Hitler hat nach dem Bekanntwerden der ersten

.Wahlergebnisse folgende Kundgebung an alle Nationalsozia¬
listen erlassen, in der es u. a. heißt: „Mit dem heutigen Tage
hat unsere Bewegung ihren bisherigen Erfolgen einen gewal¬
tigen herrlichen Sieg hinzugefügt. Wir sind nunmehr unum-
llrittcn zur weitaus stärksten Partei Deutschlands geworden.
Alle Nnterdrückungs- und Vergewaltigungsmaßnahmen un¬
serer Gegner konnten den Emporstieg unserer Bewegung nicht
verhindern. Dieser Erfolg ist nicht das Ergebnis irgend einer
„klugen Taktik", sondern die Frucht einer andauernd unermüd-

fleißigen Arbeit . Was die Politische Organisation und
E Propaganda in diesen Wochen geleistet hatten , ist einzig da¬
stehend. Unsere Aufgabe ist es nun , keine Stunde zu ruhen,
sondern den Kampf für die Erhebung und Befreiung Deutsch¬
lands sofort wieder auszunchmen und weiterzusühren."

Berlin , 25. April. „Reichskommissar für Preußen" oder
„Rechtskoalition mit Zentrum ", das sind die beiden Möglich¬
keiten, über die sich die Kommentare der Berliner Abendblätter
zu den Wahlergebnissen auseinandersetzen.

Die Blätter der Weimarer Parteien stellen als Tatsache
in den Vordergrund , daß der „Sturmangriff abgeschlagen"
sei, nämlich, daß die vereinigten Rechtsparteien unter der ab¬
soluten Majorität geblieben sind. Die andere Seite bringt
das Stichwort , daß der „Einbruch in die sozialistische Front"
gelungen sei und der „Aufstand gegen Weimar begonnen habe.

Das Berliner Blatt der Nationalsozialisten, „Der Angriff ",
scheint die Münchener Direktiven abzuwarten . Me kommu¬
nistische„Welt am Abend" erklärt : „Zentrumserklärung läßt
Koalition mit Nazis offen. Nun rote Einheitsfront gegen
den Faschismus!"

Dem „Berliner Lokalanzeiger" ist besonders unsympathisch
der Gedanke, daß das Zentrum mit den Nationalsozialisten
unter Ausschaltung der Deutschnationalen die Macht in
Preußen übernehmen könnte. Der Kommentar der „Mutschen
Tageszeitung " rechnet dem Führer der Deutschnationalen,
Hugenberg, vor, daß sein „Wunschbild", nämlich ein Kräfte¬
verhältnis von 1:2 zwischen Deutschnationalen und National¬
sozialisten, nicht erreicht wurde, sondern daß jetzt ein Verhält¬
nis von 1:5 vorliege. Da müßten doch auf der bürgerlichen
Rechten, Parteiorganisatorisch wie bewegungsmäßig gesehen,
schwerste Konstruktionsfehler vorliegen.

Wesentlich deutlicher noch gegen Hugenberg wird die
„Germania ", die schon in ihrer Schlagzeile das Wort bringt:
„Hugenberg ohne Einfluß ". Die „Germania " schreibt: Herr
Hugenberg selbst hat durch seine geniale Politik die Minen ge¬
legt, die die bürgerliche Rechte in ein Trümmerfeld verwan¬
delt haben. Herr Hugenberg, der auszog, um Preußen zu
erobern, sitzt jedenfalls auch heute wieder zwischen sämtlichen
Stühlen und es ist überflüssig, ihn um seine Meinung über
die politische Weiterentwicklung in Preußen überhaupt zu
befragen.

Die Forderung , „fest zu bleiben und den staatlichen Appa¬
rat des größten deutschen Landes nicht preiszugeben" bis zur
Konseguenz, in Preußen unter Ausschaltung des Parlaments
zu regieren, wird am schärfsten im „B . T." erhoben. Das Blatt
hält es bis aus weiteres nicht für möglich, daß Zentrum und
Nationalsozialisten jemals zusammenkommen, und erklärt , so¬
lange der neue Landtag nicht imstande ist, einen neuen Mini¬
sterpräsidenten zu wählen, müsse die Regierung Braun die
Geschäfte weiterführen.

Die Abendausgabe des „Vorwärts ", „Der Abend", sagt
zu den zu erwartenden Verhandlungen zwischen dem Zentrum
und den Nationalsozialisten : Diesen Verhandlungen vorzu¬
greifen, liegt weder in unserer Macht, noch in unserer Absicht.
Nur soviel kann dazu gesagt werden: Sollten diese beiden
Parteien miteinander einig werden, so müßte zum mindesten
eine von ihnen ihr Wesen sehr stark verändern . Das Produkt
einer solchen Einigung könnte von der Sozialdemokratie nur
mit dem allerschärfsten Mißtrauen betrachtet werden.

Nachzutragen ist noch die folgende Bemerkung der Nacht¬
ausgabe : Es wird behauptet, daß man in preußischen sozial¬
demokratischen Kreisen bereits wisse, daß im neuen Landtag
die Kommunisten bei allen Entscheidungen die Sozialdemokra¬
tie in vorsichtiger Form zu unterstützen bereit sein würden.

Moskau und die deutsche« Wahlen
Moskau verfolgt ausmerksamst die politische Entwicklung

in Deutschland. Wie nun Stalin und Moskau rechnen, zeigt
ein Bericht über eine Vorbesprechung im Moskauer Polit¬
büro , der im „Gerad . Weg" veröffentlicht wird . Danach er¬
klärte Stalin u. a., daß es „um Sein oder Nichtsein der Sow¬
jetunion und der Wcltrevolution Seht. Wir spüren überall
die Wühlarbeit Frankreichs und Japans . Wir sehen, wie
der Ring sich immer fester schließt." Stalin führte nun ferner
aus , daß „beinahe die einzige Möglichkeit, die Kapitalisten
miteinander zu beschäftigen, ein Sieg Hitlers in Mutschland
ist. Eine weitere Folge des Sieges Hitlers wird -der Sieg
der Revolution in Deutschland und damit in Polen und dem
übrigen Mitteleuropa sein. Das ist natürlich gleichbedeutend
mit dem Beginn der Weltrevolution . Stalin zeigte sich in
seinen weiteren Ausführungen sehr ungehalten über die Füh¬
rung der deutschen Kommunisten bei den Wahlkämpfen um
die Reichspräsidentschastund schlug vor, man solle eine russi¬
sche Organisation in Deutschland errichten. Nach Stalin sprach
Manuilsky. Er vertrat die Ansicht, daß die „Durchsetzung der
nationalsozialistischen Kampsorganisation mit „unseren Leu¬
ten" . . . stellenweise 20 Prozent und im Durchschnitt. . . zu
mindestens 10 Prozent durchgeführt sei. Dabei befände sich
ein großer Teil dieser moskautreucn Genossen sogar in leiten¬
den Stellungen . Im Verlauf der Sitzung betonte Manuilsky
noch, daß sicherlich schon im Herbst die Revolution in Deutsch¬
land ausgebrochen sein werde.

Man mag im einzelnen von den Darlegungen halten,
was man will, jedenfalls zeigen sie die fürchterliche bolsche¬
wistische Gefahr und die Tätigkeit Moskaus mit allem Ernste.

Genf, 25. April. ReichskanzlerDr. Brüning hat nach seiner
Rückkehr nach Genf wieder die Besprechungen mit den hier weilenden
Staatsmännern ausgenommen. Er empfing heute de» spanischen
Außenminister Zulueta und den polnischen Außenminister Zaleski.
Für die späten Abendstunden ist eine Zusammenkunft mit Macdonald
vorgesehen. Morgen dürfte u. a. eine Besprechung mit Benesch statt¬
finden.

Eine geplante kommunistische Aktion
Berlin, 25. April. Me Kommunistische Partei und die

Revolutionäre Gewerkschaftsopposition haben heute einen ge¬
meinsamen Aufruf erlassen, der erklärt, daß jetzt der Kampf
gegen den Lohn-, Unterstützungs- und Sozialabbau ausge¬
nommen werden müsse. Die Verfasser des Aufrufes wenden
sich ausdrücklich an die Arbeiter der SPD . und die Mitglieder
des ADGB ., die aufgefordert werden, sich einer Einheitsfront
anzuschließen. Hierzu wird u. a. ausgesührt : „Wir sind be¬
reit, mit jeder Organisation , in der Arbeiter vereinigt sind,
und die wirklich den Kampf gegen Lohn- und Unterstützungs¬
abbau führen will, gemeinsam zu kämpfen." Weiter wird ein
Programm für diese Aktion angeführt . Geplant sind danach
Massenversammlungen in allen Betrieben , Stempelstellen und
Gewerkschaften zur Ausstellung gemeinsamer Forderungen,
Wahl von Kampfausschüssen und Streikleitungen , in die, wie
betont wird, kommunistische, sozialdemokratische, christliche und
parteilose Arbeiter ausgenommen werden sollen, Vorbereitung
und Durchführung von Streiks gegen jeden Lohn- und Unter¬
stützungsabbau.

Sie Wahlen in Serkerreich
Nieder österreichischerLandtag

Wien, 25. April. Es erhielten bei den gestrigen Landtags¬
wahlen : Christlich-Soziale 28 (bisher 30) Mandate , Sozial¬
demokraten 20 (21), Nationalsozialisten 8 (0), Grenzdeutsche
0 (5). Landbund 0 (l ), Kommunisten 0 (0). Der neue Landtag
besteht aus 56 Abgeordneten gegen 60 Abgeordnete im letzten
Landtag.

Die Wahlen in Salzburg
In Salzburg hatten die Landtagswahlen folgendes Er¬

gebnis : Gültige Stimmen 127 517 (früher 123200), davon So¬
zialdemokraten 29 810 (36 919), Christlichsoziale 13013 (51121),
Großdeutsche 2050 (15 631), Nationalsozialisten 21156 (1597),
Bauernbund 7361 (6755), Kommunisten 3127 (755).

Mandatsverteilung : Sozialdemokraten 8 (9), Christlich-
soziale 12 (11), Landbund 0 (1), Großdeutsche 0 (2), National¬
sozialisten 6 (0), Kommunisten 0 (0).

Die Wiener Gemeinderatswahlen
Nach dem nichtamtlichen Wahlergebnis für den Wiener

Gemeinderat — zugleich Landtag — welcher jetzt 100 Mandate
gegenüber früher 120 zählt, verteilen sich die Mandate aus die
Sozialdemokraten mit 66 (früher 78), Christlichsoziale 19
(früher Einheitsliste Christlichsoziäle 10, Großdeutsche 2), Na¬
tionalsozialisten 15 (früher 0). Demnach haben die Sozialdemo¬
kraten prozentual ein Mandat gewonnen. Der Gewinn der
Nationalsozialisten geht aus Kosten der Christlichsozialen und
Großdeutschen.

Griechenland gibt die GokdbakiS auf
Athen, 25. April. In einer Finanzkonferenz, die am

Montag unter dem Vorsitz von Venizelos stattfand, wurde be¬
schlossen, endgültig die Goldbasis der Drachme auszugeben.
Ein diesbezüglicher Gesetzentwurf ist vom Ministerrat bereits
fertiggestellt worden. Es ist angcforöert worden, daß das Ge¬
setz sofort im Rcgierungsorgan veröffentlicht wird, so daß mit
dem Inkrafttreten der Aufgabe der Goldbasis für Dienstag zu
rechnen ist.

Die englische Abendpreffe
zu den Wahlen in Deutschland

London, 25. April. Die Abendpresse besaßt sich in großer
Aufmachung mit den Ergebnissen der deutschen Landtagswah¬
len und gibt der Ansicht Ausdruck, daß -die Lage, abgesehen
von Anhalt , wahrscheinlich unverändert bleiben werde. „Eve-
ning News" überschreibt ihre Berliner Berichte mit „Hitler
gelingt es nicht, Preußen zu erobern", während „Star " seinen
Bericht mit „Hitlers Triumph und Fehlschlag" kennzeichnet.
Unter der Ueberschrift „Gefahrensignale" fragt „Star " in
einem Leitartikel, warum England sich über den Erfolg Hit¬
lers sorgen solle, -da doch die Kommunisten gleichfalls ihre
Stimmenzahl vergrößert hätten . Beide Partein seien Parteien
der Revolution , die an die Elemente der Verzweiflung in
Mutschland appellierten. Ihre Erfolge in ganz Deutschland
und ihr besonderer Erfolg in Preußen seien Zeichen, welche
die Staatsmänner der Welt warnten , die Gefahr in Mutsch¬
land zu weit zu treiben.

Kreugers Stempel -Lager
Stockholm, 25. April. „Dagligt Allehanda" berichtet: Un¬

ter den aufsehenerregenden Funden im „Stillen Zimmer"
Jvar Kreugers befinden sich eine Anzahl Stempel mit den
Namenszügen bekannter Wirtschaftler, die Kreugcr Wohl dann
gebraucht hat, wenn er nicht sicher war , daß die betreffenden
Persönlichkeiten freiwillig ihre Unterschriften geben wollten.
Wenn er den Jlamenszug einer angesehenen Person in seine
Hand bekommen hatte, ließ er einen Stempel nach der Hand¬
schrift machen. Kreuger soll angeblich diese Stempel bei Ak-
ticnzeichnungen verwendet haben. An diesen Vorgängen hat
jedoch die Polizei weniger Interesse , da ja der Fälscher ge¬
storben ist und diejenigen Personen , deren Unterschriften ge¬
fälscht̂ wurden, Verpflichtungen, die aus der Fälschung der
Unterschriften etwa entstanden sind, natürlich nicht nachzukom¬
men brauchen. Dagegen dürfte sich die Polizei mit einigen
Erpressungsanzeigen befassen. Im Nachlaß Kreugers hat man
nämlich eine Aktentasche gefunden, die Beweise einer Reihe
solcher Fälle enthalten soll. Eine Anzahl weiblicher Erpresser
habe ihn bedroht und in vielen Fällen soll es ihnen gelungen
sein, Geld von ihm zu bekommen.
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— Die Heeresrenten für Mar werden am Freitag den

29. April , die Versicherungsrenten am Samstag den 30. April
ausbezahlt.

Neuenbürg, 25. April. Am vergangenen Samstag fand
in Neuenbürg im Rathaussaal die ordentliche Frühjahrssitzung
des Ausschusses der Allgemeinen Ortskrankenkasse Neuenbürg
statt, bei welcher der Ausschuß nahezu vollzählig versammelt
war . Zur Beratung und Beschlußfassungstand der von Ver¬
waltung und Vorstand ausgestellte Voranschlag für das ẑahr
1932. Dieser sieht an Ausgaben RM . 583 MO-— vor, das Md
RM . 113 000.— oder 19,75 Prozent weniger, wie der Voran¬
schlag von 1931. Die Ausqabensenkungen auf allen Gebieten
haben diesen Rückgang verursacht. Gesunken sind aber auch
die Beitragseinnahmeu im Jahre 1931, sie sind um
RM . 147 000.— hinter dem Voranschlag von 1931 zurückgeblie¬
ben, das sind mehr als 19 Prozent . Die voranschlagsmäßigen
Einnahmen sind berechnet aus einem Beitragssatz von 6)4
Prozent , d. h. es sollen die Beiträge um X tel Prozent gesenkt
werden. Daher ergibt sich ein Abmangel von RM . 16000—,
der aus dem Geldvcrmögen zu decken wäre. Es ist zudem
sehr fraglich, ob die im Voranschlag angenommenen Beiträge
auch wirklich cingehen. Die außerordentlich schlechte Wirt¬
schaftslage im Kassenbezirk Neuenbürg , die Lohnsenkungen,
Arbeitszeitverkürzungen , Betriebsstillegungen usw. beeinflus¬
sen die Beiträge sehr stark und gestatten keine weitere Bei¬
tragssenkung, wenn nicht die Leistungsfähigkeit der Kasse auf
das Stärkste gefährdet werden will. Der Mitgliederstaud der
Kasse setzt sich zurzeit zusammen aus : 29 Prozent Arbeitslose,
3t Prozent freiwillige Mitglieder und der Rest mit 37 Prozent
steht in einem Arbcitsverhältnis (Arbeiter , Lehrlinge, Dienst¬
boten, landwirtschaftlich Beschäftigte usw.). Es ist vollkommen
unmöglich, von diesen Personenkreisen mit ihren gesenkten
und verkürzten Lohn- und Einkommensverhältnissen ein höhe¬
res Beitragsaufkommcn zu erwarten . Dagegen ist die Inan¬
spruchnahme der Kasse, hervorgerufen durch die schlechten
wirtschaftlichen und gesundheitlichenVerhältnisse der Versicher¬
ten, stärker wie je zuvor, weshalb es Pflicht der Kassenorgane
ist, in erster Linie die Leistungsfähigkeit der Kasse zu sichern,
damit den Versicherten vorkommendenfalls die Kassenleistun¬
gen unter allen Umständen gewährt werden können und sie
nicht der öffentlichen Fürsorge zur Last fallen müssen. In der
Beratung des Voranschlags durch den Ausschuß werden teil¬
weise Stimmen laut , die vor einer weiteren Ermäßigung des
Beitragssatzes angesichts der allgemeinen Wirtschaftslage brin¬
gend abraten : jedoch wird einstimmig beschlossen, den Voran¬
schlag anzunehmcn und die Beiträge mit Wirkung vom 1. Mai
1932 ab weiter zu senken und auf 6)4 Prozent festzusetzen.

Weiter wird noch beraten der Rechnungsabschluß des Er¬
holungsheims „Korbmattfelsenhof" von 1931, der einen Be¬
triebsüberschuß von RM . 16 066.16 aufweist, von dem jede der
drei Verbandskassen Ealw, Nagold und Neuenbürg den Be¬
trag von RM . 5000.— als Zins und Rückvergütung ausbezahlt
erhielt . Es war keinerlei Zuschuß zum Betriebe des Erho¬
lungsheimes zu leisten und die Schulden sind nun vollständig
abgedeckt. Für das Jahr 1932 sind die Aussichten für das Heim
nicht besonders günstig, da die Belegung desselben stark zu¬
rückgegangen ist, was auf die gegenwärtigen wirtschaftlichen
Verhältnisse zurückgeführt werden muß. Es wird daher alles
unternommen werden müssen, um die Erholungsheimfürsorge,
welche einer der wertvollsten Leistungen unserer Kasse dar¬
stellt, die schon vielen Versicherten Gesundheit und neuen
Lebensmut brachte, aufrecht zu erhalten.

Nachdem noch einige kleinere Verwaltungsgegenstände be¬
raten und verschiedene Anfragen aus der Mitte der Ver¬
sandung beantwortet wurden, schließt der Vorsitzende Ehr.
Proß,  Calmbach , nach Zuständiger Dauer die Sitzung mit
Worten des Dankes an die Erschienenen und der Mahnung
um treue Mitarbeit , damit die segensreiche Sozialversicherung,
wenn auch mit erheblich verkürzten Leistungen, erhalten bleibt.

Neuenbürg, 26. April. Der diesjährige Spielmannstag
der Spielmanns -Organisation des Bezirks Neuenbürg findet
in Calmbach  statt . Der Bezirksausschuß hat in seiner gest¬
rigen Sitzung die Abhaltung des Spielmannstags aus 31. Juli
festgesetzt.

(Wetterbericht .) Bei Island und in der Biskaja
zeigen sich Hochdruckgebiete. Für Mittwoch und Donnerstag
ist mehrfach aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

x Brrkenfeto, 25. April . Allzuviel ist ungesund, auch bei
den Wahlen. Und so war auch am letzten Sonntag eine ge¬
wisse Wahlmüdigkeit zu verspüren . Während am 10. April
von 2493 Stimmberechtigten noch 1778 Stimmen abgegeben
wurden, waren es am 24. April von 2509 Wahlberechtigten
nur noch 1398. Am 10. April erhielt Hindenburg 923 Stim¬
men, Hitler 482 Stimmen , Thälmann 354. Am 24. April fielen
auf die sozialdemokratische Partei 455 Stimmen , auf die
Hitler -Bewegung 355 Stimmen und auf die kommunistische
Partei 311 Stimmen . Es scheint, daß die große Stimmen¬
differenz zwischen den Hindenburg -Stimmen <923) und den
sozialdemokratischen Stimmen am 24. April (455) von den der
letzten Wahl fern Gebliebenen herrührt , während der Rück¬
gang der nationalsozialistischen und kommunistischen Stimmen
auf die übrigen Parteien , Deutsch-demokratische Partei 37
Stimmen , Bürgerpartei 47 Stimmen , Christi. Volksdienst 79
Stimmen , Volksrechtpartei 62 Stimmen , übergegangen ist.

Conweiler, 25. April. (Dicnstjubiläum.) In diesen Tagen
sind 25 Jahre verflossen, seit Herr Johann Rapp als
Amts - und Polizeidiener  in den Dienst der hiesigen
Gemeinde getreten ist. Er war in dieser langen Zeit seinen
Vorgesetztenein äußerst zuverlässiger und pflichtgetreuer Mit¬
arbeiter . Das Amt eines Polizeidieners stellt hauptsächlich in
der Jetztzeit seine Anforderungen , und hier ist besonders die
Zeit der Zwangswirtschaft zu erwähnen . Unbekümmert, ob
Lob oder Tadel, handelte er nach Recht und Gewissen. Mit
weithin hörbarer Stimme versieht er das Amt eines Aus¬
rufers und in diesem Fall ist er kaum zu übertreffen . Als
ein Zeichen seiner Wertschätzung wurde er schon vor längerer
Zeit in den Gemeinderat gewählt. Auch dem Kirchengemeinde¬
rat gehört er schon längere Zeit an. Nicht allein sonnige,
sondern auch trübe Tage durfte er während seiner 25jährigen
Dienstzeit erleben. Der Tod seiner beiden im Weltkrieg ge¬
fallenen Söhne ist ihm besonders nahe gegangen. Von vielen
Seiten wurden ihm zu seinen: Jubiläum Glückwünsche über¬
mittelt . Durch seinen Vorsitzenden ließ der Zentralverband
der Gemeinde- und Körpcrschaftsbeamten (Ortsgruppe Neuen¬
bürg) herzliche Glückwünsche übermitteln . Letzten Sonntag
feierte er im Kreise seiner Kollegen aus der Umgebung den
besonderen Tag, bei welchem namens der Landjägermannschaft
des Bezirks Herr Maco aus Schwann die Glückwünsche über¬
brachte. Die Verdienste des Jubilars hat Herr Bürgermeister'
Langenstein in öffentlicher Gemeinderatssitzung in einer An¬
sprache an den Jubilar gebührend gewürdigt , außerdem über¬
reichte er ihm als dankbares Zeichen der Anerkennung im
Namen der Gemeinde ein schönes Angebinde sowie eine Ehren¬
urkunde. Von seiten seiner Kollegen des Kirchengemeinde¬
rats wurde er ebenfalls mit einem Geschenk erfreut.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau

Nachdem am Sonntag den 17. April eine Turnwarte - und
Vorturnerschule für den oberen Bezirk in Nagold stattge¬
funden hat , wurde am Sonntag den 24. April eine solche für
den unteren Bezirk in der Turnhalle in Engelsbrand durch¬
geführt . Während der Besuch in Nagold etwas zu wünschen
übrig ließ, waren die Vereine des unteren Bezirks fast voll¬
ständig vertreten . Der umfangreiche Ilebungsstoff umfaßte
die Frei - und Pflicht -Hebungen für das Gauturnen in Calm¬
bach. In abwechslungsreicher Folge wurden die einzelnen
Uebungsarten gründlich behandelt, sodaß in keiner Weise mehr
Zweifel bestehen können und eine einheitliche Ausführung ge¬
währleistet ist. Auch konnte die erfreuliche Feststellung gemacht
werden, daß in den Vereinen schon tüchtig gearbeitet wurde.
Im Anschluß hieran gab Gau -Oberturnwart Großmann noch
einige Erläuterungen und forderte zu pünktlicher und gewis¬
senhafter Meldung auf. In Calmbach tritt die gesamte
Turnerjugend bis zum 18. Lebensjahr gemeinsam auf den
Plan . Außerdem findet im August im oberen Bezirk die
Austragung der Volksturnmeistcrschaften statt. Weiter ist für
den Herbst ein Kunst-Turnwettkampf innerhalb des Gaues

geplant . Eine große Arbeit wurde an diesem Vormittag ge¬
leistet. — Von nachmittags 2 Uhr ab wurden die Frühjahrs-
Waldläufe durchgeführt, die gegenwärtig auch innerhalb der
Deutsä-en Turnerschaft ausgetragen werden. Sic unterscheiden
sich von den Staffel -Läufen dadurch, daß die ganze Strecke
jeder einzelne Läufer durchzulausen hat, während bei den
Staffel -Läufen die Strecke auf verschiedene Läufer verteilt ist.
Hiebei wird den Langstrccken-Läufern willkommene Gelegen¬
heit geboten, sich in der Schnelligkeit und Ausdauer im Wett¬
kampf zu messen. Die Läufe bestanden in einem Hauptlauf
für Turner (4350 Meter ) und einem Jugendlauf (3350 Meter ).
Tie durchzulaufende Strecke hatte z. T . mäßige Steigung.
Insgesamt traten 60 Läufer am Ablauf an. Der Lauf ge¬
staltete sich sehr interessant und es hatte sich hiezu eine zahl¬
reiche Zuschauermcnge eingefunden. In knapp ^ Stunden
war der Lauf beendet. Die Teilnehmer und Gäste versam¬
melten sich in der Turnhalle zu einem gemütlichen Beisam¬
mensein, wo Gau -Turnwart Gent die Preisverteilung mit
ermunternden Worten vornahm und seiner Freude über das
gute Gelingen besonders Ausdruck gab. Es kann festgestellt
werden, daß gute Leistungen zu verzeichnen sind. Das Er¬
gebnis ist folgendes: I. Hauptlauf,  Turner : 1. Otto Rieg-
singer-Fcldrennach 14/49 Min ., 2. Otto Wacker-Feldrennach
14/58/2 Min ., 3. Hermann Engisch-Engelsbrand 15 Min ., 4.
Eugen Obrccht-Feldrennach, 5. Willi Kunzmann -Engelsbrand.
II. Jugend : 1 . Gotthilf Riexinger-Feldrennach 11/37/2 Min.,
2. Wilhelm Schwemmle-Nicbelsbach 11/41/4 Min ., 3. Eugen
Gottschalk-Engelsbrand 11/42 Min ., 4. Ernst Conzelmann-
Feldrennach, 5. Fritz Genthner -Feldrennach. III. Mann¬
schaftskampf,  Turner : ' 1. TV . Feldrennach 7 P ., 2.
TB . Engelsbrand l 17 P ., 3. TV . Dobel 27 P ., 4. TV . Niebels¬
bach 54 P ., 5. TB . Alzenberg 57 P . IV. Jugend:  1 . TV.
Feldrennach 10 P ., 2. TV. Calmbach 23 P ., 3. TV. Niebels¬
bach 29 P ., 4. TV . Tobel 33 P ., 5. TV . Engelsbrand l 36 P.

Gpwt . Sch.

Württemberg
Stuttgart, 21. Avril (Eremplarische Strafe für einen Messer¬

helden.) Aus kleinen Reibereien entstand in der Nacht vom Sonntag
zum Montag vor einem Stuttgarter Kabarett eine üble Messer¬
stecherei, die jetzt vor dem Schnellschöffengerichtihre Sühne fand.
Ohne an der Auseinandersetzung beteiligt zu sein, griff der erwerbs-
lose, etwas angetrunkene Hans Pick zu seinem Stilettmesser und
versetzte dem Zigarettenboy des Cabaretts drei lebensgefährliche Stiche
in den Rücken. Das Gericht verurteilte den mehrfach vorbestraften
Angeklagte» zu einem Jahr einen Monat Gefängnis.

Stuttgart, 24. April. (Brand im Friedrichsbauthealer.) Am
Sonntag nachmittag entdeckte während der Nachmittagsvorstellung
im Friedrichsbautheater ein Bllhnenangestellter am Rückqebäude des
Theaters eine starke Rauchentwicklung. Sofortige Nachforschungen
ergaben, daß in einem Lagerraum verwahrte Dekorationsstücke in
Brand geraten ivaren. Da die Feuerwehr mit zwei Wehren sofort
zur Stelle war, wurde die Vorstellung nicht unterbrochen. Zunächst
bestand keine Gefahr für das Uebergreifen des Feuers. Jedoch wurde
alles vorbereitet, um nötigenfalls den Zuschauerraumin Ruhe und
Ordnung räumen zu können. Dank dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr wurde diese Maßnahme jedoch nicht erforderlich, lieber
die Entstehungsursache des Brandes ist noch nichts bekannt. Der
Theaterbetrieb erleidet keire Unterbrechung.

Stuttgart, 25. April. (Nachrücken der Landtagsabgeordueten.)
Bei der gestrigen Landtagswahl sind neun Abgeordnete doppelt ge¬
wählt worden und zwar sowohl auf der Landesliste wie auf der Be-
zirksliste. Falls diese sich, wie anzunehmen ist, für die Bezirksliste
entscheiden, so würden auf der Landesliste jeweils noch nachrllcken:
Bon der Sozialdemokratie die bisherigen Abgeordneten Ruggader-
Schwenningen und Frau Hiller-Heilbronn, von der Demokratie der
Abgeordnete Johannes Fischer-Stuttgart, vom Christlichen Volksdienst
Landwirt Dilger aus Weiler, OA. Brackenheim, und von den Natio¬
nalsozialisten Oberleutnant von Iagow -Eßlingen, Landwirt Dieqm-
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Der Detektiv erhob sich, zog die kleine Phiole heraus und
trat zu Durham . hielt sie ihm vor die Augen.

„Kennen Sie das, Lord Durham ?"
Ein Zittern ging durch den Körper des Hünen, seine Augen

traten aus den Höhlen, als er entsetzt auf die Phiole starrte.
„Die Giftphiole!" sprach Robbers weiter, langsam, grau¬

sam im Ton. „Wissen Sie , wo wir sie gefunden haben? In
der Wohnung eines gewissen Mr Scribe . Kennen Sie ihn?"

Durham stand wie eine Bildsäule io starr, dann setzte er
an und wollte auf Robbers zuschreiten

Da . . . ein heftiges Zittern ging durch die Gestalt des
Riesen, ein Röcheln kam aus seinem Halse, dann brach er
mit einem erbarmungswürdigen Stöhnen zusammen

Wie ein Klotz fiel er hin, schlug hart auf dem Boden auf,
ehestste Männer zujpringen konnten

Schratt rief nach dem Arzt, während sich Richards und
Robbers mit Durham beschäftigten.

„Herzschlag!" sagte Robbers , der iah, wie das Auge Dur-
hams brechen wollte

„Gestehen Sie ! Gestehen Sie !" schrie er laut auf.
Der Sterbende sah ihn an , wollte die Lippen bewegen, doch

dann röchelte er noch einmal kurz.
Als der Gerichtsarzt kam. war Lord Durham tot.

Der Tod des Lords Durham wirkte wie eine Sensation
Das Publikum war unbefriedigt, da es um eine große Pro¬

zeßsensation kam. aber über England ging ein Aufatmen.
Man hatte den Prozeß gefürchtet
Berndt erfuhr von dem Tode, als er schonm Hamburg war
„Alle Schuld rächt sich auf Erden !" jagte er für sich. „Jetzt,

Iris , hat ein Höherer vollendet, was du begonnen mit deinen
schwachen Kräften ."

Forst griff Danielas wehes Gesicht ans Herz
Doppeltes Mitgefühl war in ihm, denn das Persiengeschäft,

das der Firma beinahe schwer zu würgen gegeben hätte,
machte ihn froh, und er wollte, daß seine treue Mitarbeiterin
seine Freude teile.

Und sie litt
Der Tod Laün Iris hatte sie im Innersten getroffen
Sie hatte um das Leben der Frau gebetet, die den Mann,

den sie liebte, glücklich gemacht
Ihr ? Gedanken waren immer bei Berndt.
Am liebsten wäre sie zu ihm gegangen und hätte ihn

kniend gebeten, daß er ihr verzeihe, hätte ihm helfen mögen
in seinem großen Schmerze aber sie war doch so hilflos.

Sie las dann auch vom Tode und von der Schuld des Dur¬
ham: Daß er der Mörder gewesen, und immer wieder strahlte
vor ihren Augen das Bild der toten Iris , die die gemordete
Schwester rächen wollte.

Forst war gütig wie ein Vater zu Daniela
Sie fühlte es dankbar, als er im Mai zu ihr sagte:

„Fräulein Thuille. . ich kann es nicht mehr sehen Sie gehen
gesundheitlich zugrunde Sie müssen . . ich!age: Sie müssen
jetzt einmal ausspannen."

„Herr Forst!"
„Ja , ich gebe Ihnen vier Wochen Urlaub Sie fahren noch

Westerland' Ich habe Ihnen ein reizendes Quartier besorgt
in der Villa „Mserkönig" Dort erholen Sie sich Und fleißig
machen Sie Ausflüge Nicht wahr. Sie versprechen es mir?"

Sie versprach es.
„Es geht ja nicht, daß Sie die Trauer ewig in sich tragen

Sie sind jung. Sie gehören dem Leben und Sie werden glück¬
lich werden . . ich glaube es Vielleicht wartet der Mann, der
Sie einst wahrhaft liebte, auf Sie. auf die. die immer noch
die Geliebte»eines Herzens ist"

„Nein, nein!" wehrte sie ab „Er hak mich verachten müssen.
Ich könnte niemals mehr vor seine Augen treten "

„Lieben Sie ihn noch?"
Sie antwortete nicht, aber ihr schönes Haupt sank nieder

und Tränen sielen aus ihren Schoß
„Sie lieben ihn noch?" fragte er wieder
„Ja . ja! Ich habe ihn nie vergessen!" gestand sie unter

Tränen.
„Wie wäre es denn, Fräulein Thuille. wenn ich Ihnen ein

wenig helfen würde, den Glückspsad zu finden? Wir alten
Leute sind behutsam, das ist unsere Kran, damit räumen wir
manchmal mehr weg, als die Kran eines Jungen vermag"

„Oh. Herr Forst . . "
„Alio ich darf . gut. ich verliere ja meine liebe Mit¬

arbeiterin nicht gern, aber muß ich sie verlieren, dann . . .
nur an das Glück!"

Er lächelte schalkhaft.
„Allo morgen werden Sie reisen, nicht wahr? Die Fahr¬

karten sind schon da. Villa „Mserkönig" sendet die Rech¬
nungen an mich. Die Kasse zahlt Ihnen gleichzeitig ein ander-
Halbdaches Monatsgehalt. Das wäre das Geschäftliche! Ich

werde mich nun einmal darum kümmern >vr Herr Krotli
steckt"

„Er wird nie Sen Weg zu mir zuruckfmden!" klagte das
Mädchen

„Das kann er auch nicht! Sie müssen den Weg zu ihm
finden, das ist gewiß. In seiner Seele wird Trotz »ein
und das ist bei seinem Charakter wohl zu verstehen Aber
m Ihrem Herzen darf er nicht sein, das darf nur eins kennen:
Liebe . - - und Demut "

> . > ^
* - * . ° -

Daniela fuhr  nach Westerland
Währenddessen unterhielt sich Forst mit Iusti .zrat Gllh.
Die beiden alten Herren kannten sich
„Wo Mt Groth steckt? Ja . das ist 'chwei zu «agen. >ehr

ichwer Draußen in der Welt, ich weiß nicht wo. Er hat mir
einmal aus Brasilien eine Karte geschrieben, dann habe ich
nichts wieder von ihm gehört Das Kind ist ja bei uns ! Ja.
ein Junge ! Ein Kind, das uns Freude macht, es gedeiht. Saß
es eine Lust ist."

Diese Auskunft war mager.
Forst kragte dann , wie es mit dem Erbe der Durham-

stunde
Resignier! entgegnete Iusttzrai Gilh . ..Verloren 'ür

die Erben Groths Die englischen Gerichte haben den Bruder
Durhams . Heinrich Durham . Mitglied des Oberhauses ein¬
gesetzt als Erben Es war zu befürchten daß man das Ge¬
setz etwas beugte, denn es gehr um einen Besitz, der beule
an Wen schon aus fünfzig Millionen Pfund gelchälzi ward
Daß Bungaloff auf alle leine Anteile verzichtet Hai haben
Sie doch gelesen? Er ist iehr glimpflich weggekommen diutt
falsche Prinz non Persien . Man hat ihm aui 'eine zme>
Jahre Gefängnis Bewährungsfrist eingeräumt"

„Ich habe es gelesen und fand das Urteil richtig Es waren
ja keine niedrigen Motive , die ihn auf die Bahn des Hoch¬
staplers trieben War doch ein Genie seiner Art ' Wie iastü-
haft er den Prinzen Hussein jpielte. wie er überhaupt alles
einrichtete, daß Durham bald seinen letzten Schilling verlor,
das ist immerhin eine Leistung! Was tut er denn rektt' "

„Er hat noch etwas zurückbehalien. scheinbar wenigstens
Es gehl ihm nicht schlecht, und er lebt ruhig und beschaulich
in einem Vorort von Berlin und schreibt ein Buch über »eine
Erlebnissei"

„Das kann ganz interessant werden. Lieber Gich, wenn R
Nachricht von Groth haben, dann sagen Sie mir Bescheid

„Mit Vergnügen ."
Forst legte den Hörer auf. Er war wenig befriedigt
Man müßte abwarten . (Fortsetzung folgt.)



Obereßlingen. Verwaltungsinspcktoc Greß-Ulm, Bürgermstr. Stümpfig
aus Wiesenbach, DA. Gerabronn, und Kaufmann Dr. Sommer-
Zuffenhausen.

Stuttgart , 25. April. (Die Flucht aus dem Leben.) In einer
Schutzhütte im Pfafsenmatd wurde ein seit einigen Tagen vermißter
^8 Jahre alter Kaufmann erhängt aufgefunden. Es liegt Selbstmord

. . — Durch Einatmen von Gas verübte in einem Hause der
Schwarenbergstraßeein 32 Jahre alter Mann Selbstmord. — Durch
Einatmen von Gas verübte in einem Hause der Rosenstraße eine
49 Jahre alte Frau einen Selbstmordversuch. Der Sauerstoffapparat
wurde mit Erfolg angemendet.

Stuttgart , 25. April. (Der Welzheimcr Mörder noch nicht ge¬
näßt) Die Nachforschungen nach dem Täter, der am 2t . April, abends
zwischen 10 und lt Uhr, die alleinstehende 67 Jahre alte Schrciners-
witive Marie Adis in Welzheim ermordet und beraubt hat, haben,
wie das Polizeipräsidium mitteilt, bis jetzt noch nicht zum Ziele ge¬
führt. Bezüglich der Person des Unbekannten steht jedoch mit Sicher¬
heit fest, daß es sich um einen Wanderer handelt, der vor der Tat in
Welzheim gebettelt und sich etwa 7.30 Uhr abends nach dem Häus¬
chen der Frau Adis erkundigt hat. Inzwischen hat sich ergeben, daß
die kahlen Stellen im Kopfhaar nicht dreimarkstückgroß sind, sondern
mehr das Aussehen haarloser Narben haben. Es sollen sich in der
Haarwirbelgegend2- 3 solche Stellen, etwa Hz Zentimeter breit und
einige Zentimeter lang, befinden. Diese, ansch-inend von früheren
Verletzungen herrllhrende Stellen, soll nian auch beobachten können,
wenn das Haar zurückgckämmt ist, west es dort hell durchschimmere.
Auch wenn der Täter sich das Haar schneiden oder den Kopf rasieren
lassen sollte, müßten diese Kennzeichen noch festzustellen sein. Die
große Wahrscheinlichkeit, daß es sich um einen Pfälzer handelt, weil
der Täter eine ähnliche Mundart gesprochen und sich geäußert haben
soll daß er aus der Pfalz gebürtig sei und auch schon in Koblenz
uls' Eisendrcher gearbeitet habe, bleibt bestehen. Möglicherweise hat
sich der Täter außer dem Bargeld auch einen kleinen, silbernen Da¬
mm-Fingerring von unbedeutendem Wert, in der Mitte mit rotem,
links und rechts davon je mir blauem Eteinchen besetzt, angeeignet.

Stuttgart , 25. April. (Gebirgler-Wandertag.) Es ist zu einer
begrüßenswerten Tradition geworden, daß die Angehörigen des
früheren Württ. Gebirgsbataillonsbezw. Gebirgs-Negiments sich all¬
jährlich am Himmelfahrtsfest an einem besonders schönen Punkt
unserer schwäbischen Heimat treffen. Heuer ist das Ziel der Württ.
Gebirgschlltzen der Ebnisee, wo sich die alten Kriegskameraden aus
nah und fern im Lause des Vormittags treffen, um dann gemeinsam
nach Welzheim zu wandern. Dort ist im Gasthof zum Stern ein
kameradschaftliches Zusammensein vorgesehen und es ist zu erwarten,
daß sich eine große Anzahl Angehöriger dieses schneidigen Truppen¬
teils zu erinnerungsfrohen Stunden zusammenfindet.

Blaubeuren. 25. April. (Sturz vom Blaufelsen.) Das Erweiterte
Jugendgericht Ulm hat den wegen Mord an seiner Geliebten ange-
klagten Franz Arnold aus Blaubeuren wegen Totschlags zu 7 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Sackett wird Ehrendoktor in Tübingen
Tübingen , 25. April . In Verbindung mit der üblichen

Feier der Rektoratsübergabe fand am Montag in Tübingen
Sic feierliche Ueberreichung des Diploms für die Ehrenpromo¬
tion des amerikanischen Botschafters Sackett zum Doktor der
Staatswissenschaften statt , die die Wirtschaftlich -Wissenschaft¬
liche Abteilung der Rechts - und Wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät am 200. Geburtstage Washingtons vollzogen hatte.
An der Feier nahm als Vertreter der Reichsregierung Reichs¬
oerkehrsminister Treviranus , ferner Staatspräsident Dr.
Bolz, Kultusminister Dr . Bazille und,die übrigen Mitglieder
der Regierung sowie der württembergische Gesandte in Berlin,
Dr . Bosler , teil . Der Obmann der Wirtschaftlich -Wissenschaft¬
lichen Abteilung gab eine Begründung zur Verleihung des
Doktordiploms , wobei er u . a. erwähnte , der Botschafter habe
frühzeitig die gefährdete Lage erkannt , irr der sich die deutsche
Volkswirtschaft durch die ihr aufgebürdeten politischen Lasten
befinde, und ebenso früh die Gefahren , die von diesem deut¬
schen Krisenzentrum aus alle Länder der Weltwirtschaft be¬
drohe.

Der Rektor der Universität hob hervor , daß die verliehene
Ehrung nicht nur der Person des Botschafters , sondern auch
der amerikanischen Nation gelte , mit der das deutsche Volk
nicht nur durch die vielen Tausende von ausgewanderten
Deutschen verbunden sei, sondern vor allem auch durch die
Wissenschaft.

Der amerikanische Botschafter Sackett gab seiner aufrich¬
tigen Wertschätzung über die verliehene Auszeichnung Aus¬
druck, die er als Vertreter Amerikas annehme.
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37. Neckarsulm . Stb 22007 , g 17 000, S 2910, Z 6126,
B 2233, D 488, K 740, Dn 187, V 81, C 407, VR 58,
N 3767, F —.

38. Neresheim . Stb 12 360, g 9530, S 212, Z 6172, B 1154,
D 140, K 190, Dn 137, V 21, C ' l06 , VR 17, N 1381, F —.

40. Nürtingen . Stb 22 701, g 13 810, S 1585, Z 396, B 2110,
D 608, K 3081, Dn 359. B 169, C 1033, VR 176, N 4168, F 155.

41. Ober » vors . Stb 25 293, g 17 527, S 2179, Z 6617,
B 1240, D 1307, K 1224. Dn 130, V 136, C 556, VR 306,
N 3832, F —.

42. Oehringrn . Stb 21081 , g 13216, S 1087, Z 197, B 4553,
D 407, K 341, Du 680, V 82, C 370, VR 63, N 5436, F —.

43. Ravensburg . Stb 33 127, g 23 078. S 934, Z 13 391,
B 1123, D 430. K 1204, Dn 643, B 261, C 310, VR 577,
N 4205, F —.

44. Reutlingen . Stb 43 821. g 29334 , S 7292, Z 1487,
B 2364, D 2512, K 2444, Dn 864, B 792, C 2992, VR 281,
N 6740, F 1566.

45. Rievlingen . Stb 15993, g 12 476, S 318. Z 8289, B 1W1.
D 133, K 112, Du 173, V 22. C' —. VR 148, N 1960, F —.

46. Rottenburg . Stb 18 561, g 12 756, S 726. Z 5712,
B 1101, D 126, K 1308, Tn 179, V 71, C 552, VR 63,
N 2535 F 379.

"47. 'Rottweil . Stb 34606 , g 25 683, S 2860, Z 8349, B 1046,
D 4107, K 2979, Dn 373, V 114, C 345. VR 238, N 5272. F —.

48. Saulgau . Stb 19281 , g 14 935, S 360, Z 10 752, B 1016,

D 86, K 403, Dn 105, V 26, C - , BR 295, N 1892, F - .
49. Schorndorf . Stb 19 489, g 12 723, S 2382, Z 136,

B 2490, D 594, K 1046, Dn 843, V 76, C 824, VR 138,
N 4194, F - .

50. Spaichingen . Stb 12249 , g 8113, S 674, Z 4657, B 292.
D 312, K 432, Dn 59, V 20, C 134, VR 185, N 134«, F —.

51. Sulz . Stb 12025, q 7862, S 544, Z 575, B 2193,
D 206, K 404, Dn 210, V 45, C 352, VR 66, N 3267, F —.

52. Tettnang . Stb 24 730, g 17 078, S 1207, Z 9993, B 531,
D 366, K 762, Dir 420, V 85, C 144, VR 406, N 3394, F —.

58. Tübingen . Stb 33200 , g 21454 , S 3924, Z 1319, B 1800,
D 1122, K 1839, Dn 1449, V 1688, C 1722, VR 301, N 5874,
F 416.

54. Tuttlingen . Stb 26 637, g 18606, S 4173, Z 3231, B 589,
D 1587, K 1255, Dn 472, N 100, C 737, VR 733, St 5729, F —.

55. Ulm . Stb 54 218, g 42 041, S 5628, Z 8037, B 3478.
D 1264, K 1924, Dn 3710, V 308. E 1362, BR 332, N 15 798,
F —.

5«. Urach . Stb 23655 , g 15 997, S 1452, Z 207, B 3114,
D 485. K 2195, Dn 747, V 126, C 832, VR 62, St 6338, F 439.

57. Vaihingen . Stb 14282, g 8322, S 1126, Z 68, B 3175,
D 323. K 654, Dn 267, V 121, C 514, VR 161, N 1913, F —.

58. Waiblingen . Stb 34 021, g 22 815, S 3794, Z 916,
B 4885, D 620, K 2395, Dn 1176, V 136, C 1079, VR 579,
St 7174, F 61.

59. Waldsee . Stb 18 853, q 13 535, S 526, Z 9726, B 777,
D 162, K 221, Dn 102, V 26, C —, VR 201, N 1791 F —.

«0. Wangen . Stb 17 886, g 14 332, S 854, Z 9917, B 283,
D 152, K 157, Dn 157, V 27, C 202, RV 92, N 2191, F —.

«l . Welzheim. Stb 14196, g 8150, S 977, Z 688, B 1540,
D 246, K 770, Dn 352, V 36, C 398, VR 95, N 3055, F —.

Abschied vom Landtag
Stuttgart , 25. April. Die gestrigen Landtagswahlenhaben

bei den Hauptbeteiligten , nämlich bei den Kandidaten selbst,
begreiflicherweise recht verschiedenartige , ja entgegengesetzte
Gefühle ausgelöst , nämlich Freud und Leid ; Freude bei den
Wiedergewählten , Leid bei denen , die zumal wenn sie schon
dem alten Landtag angehörten , mit der Hoffnung , M . d. L.
zu werden , in den Wahlkampf gezogen , aber bei der Sitzver¬
teilung leer ausgegangen sind. Die Leidtragenden sind im
wesentliäien die nachstehend Aufgeführten , wobei allerdings
eine Prüfung der Frage außer Betracht bleibt , ob es dem
einen oder andern von ihnen nicht doch noch zu einem Mandat
langt , weil es doppelt Gewählte gibt , die entweder auf der
Landeslistc oder aus der Bezirksliste den Platz räumen müssen.
Nicht wiedergewählt wurden : Von -der Sozialdemokratie:
Schüler , Göhring , Fauser , Arnold , Emilie Hiller , Mezger,
Mößner , Oster , Rais , Rüggaber ; vom Zentrum : Kuhn und
Pollich ; vom Bauernbund : Dingler , Ellinger , Dr . Göz , Herr¬
mann , Klein , Obenland , Schmid , Schweizer : von den Demo¬
kraten : Schees, Fischer , Hausmann , Henne , Dr . Hieber , Roth;
von den Kommunisten : Schneck; von den Deutschnationalen:
Dr . Hölscher , Frau Klotz ; vom Christi . Volksdienst : Bausch
und Liehig . Besonders zu erwähnen ist, daß verschiedene der
hier Genannten und nun aus dem Landtag ausscheidenden
früheren Abgeordneten nicht mehr als Kandidaten aufgetreten
sind, so insbesondere die bekannten Parteiführer Dr . Bazille
und Hieber , sowie Schees, ferner Pollich vom Zentrum , Liebig
vom Christl . Volksdienst . Neu ziehen in den Landtag ein:
von der Sozialdemokratie : Ulrich , der früher schon dem Land¬
tag angehörte ; vom Zentrum : Dr , Sauer , Herrmann und
Dr . Schmidt ; von den Demokraten : der Wirtschaftsminister
Dr . Maier , der bisher kein Landtagsmandat hatte ; vom
Bauernbund : Bollert und Kugler ; von den Kommunisten:
Hilsenbcck, Frau Walter und Haag ; von den Deutschnatio¬
nalen : Finanzminister Dr . Dehlinger (bisher ohne Landtags¬
mandat ) nnd Dr . Schott (früher hereits im Landtag tätig ) ;
vom Christl . Volksdienst : Müller : von den Nationalsoziali¬
sten : alle 23 mit Ausnahme des Abgeordneten Mergenthaler.
Zum Schluß sei noch erwähnt , daß aus dem Landtag selbst¬
verständlich auch die Abgeordneten derjenigen Parteien aus¬
geschieden sind, die darin überhaupt keine Vertretung mehr
gesunden haben , nämlich von der Deutschen Volkspartei:
Rath , Hartmann , Dr . Burger , Mayer ; von der Volksrecht¬
partei : Bauser und Hagel ; von der Kommunistischen Partei
(Opposition ) : Becker und Hammer.

Re Wahlergebnisse aus den Sberämtecn Bilder von den Landtagswahlen in Berlin

Die Abkürzungen bedeuten:
Stb — Stimmberechtigte
8 — gültige Stimmen
S — Sozialdemokraten
3 — Zentrum
B — Bauern - und Weingärtnerbund
D — Deutsch -Demokraten
K — Kommunisten
D« — Deutschnationale (Bürgerpartei)
B — Volkspartci und Volkskonserpatipe Bereinigung
C — Christlicher Volksdienst
VR — Volksrechtpartei
R — Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
F — Freie parteilose Wählerpereinigung.

Stuttgart -Stadt . Stb 277 457, g 218936 , S 56 825,
Z 21456, B 1947, D 15 266, K 33 391, Du 17 806, V 6266,
C 8740, VR 4500, N 51747 , F 419.

1. Stuttgart -Amt . Stb 48 095, g 33 824, S 8533, Z 831,
B 2532, D 2243, K 6956, Dn 1245, V 428, C 2349, V 320,
N 8227, F 160.

2. Aalen . Stb 23 301, g 18 283, S 2965, Z 7799, B 1423,
D 381, K 130. Dn 529, B 145, C 354, VR 239, N 3318, F —.

3. Backnang . Stb 20 135, g 11942 , S 1052, Z 248, B 2364,
D 310, K 1576, Dn 732, V 146, C 586, VR 156, N 4772, F —.
^ 4. Balingen . Stb 37 105, g 20918 , S 3380, Z 2326, B 1181,
D 2829, K 2125, Dn 827, V 138, C 1029, VR 450, N 6633, F —.
^ 5. Besigheim . Stb 22207 , g 15010, S 9793, Z 154, B 3365,
D 1081, K 1167, Du 288, V 252, C 593, VR 220, N 4097, F —.

«. Biberach . Stb 24 633, g 18 725, S 864, Z 11936 , B 1095,
D 201, K 305, Du 426, V 160, C 190, VR 96, N 3452, F —.
^ 7. Blaubeuren . Stb 14 441, g 10 809, S 1080, Z 2697, B 2603,
D 119, K 385, Dn 499, V 23, C 120, VR 22, N 3261, F —.
^ 8. Böblingen . Stb 22 291, g 14 235, S 2090, Z 349, B 2089,
D 776, K 2152, Dn 759, V 211, C 801, VR 92, N 4916, F —.

9. Brackcnheim . Stb 15 711, g 10 545, S 1887, Z 669,
B 3744, D 576, K 380, Du ' 135, V 107, C 571, VR 42, N 2434,

^ 10. Caiw . Stb 18 551, g 12710 , S 1355, Z 184, B 2454,
D 382, K 1017, Du 663, V 339, C 1124, VR 102, N 5080, F —.

11. Crailsheim . Stb 16 728, g 10 840, S 926, Z 931, B 2986,
D 263, K 269, Dn 681, V 95, C 219, VR 81, N 4389, F —.

12. Ehingen . Stb 17 471, g 13596 , S 522, Z 8396. B 1182,
D 129, K 277, Dn 405, V 28, C 40, VR 62, N 2555, F —.
n l -°>. Ellwangen . Stb 18 441, g 14 731, S 249, Z 11059,
B 1W2, D 136, K 226, Dn 117, V 35, C 97, VR 96, N 1654,

- 14. Eßlingen. Stb 48 420, g 35543, S 8322,
V 1985, D 1376, K 6494, Dn 1309, V 968, C 1867, !
N 10 377, F —.

15. Freudenstadt. Stb 24 607, g 15713, S 2748,

Z 2605,
M 240,

Z 367,
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Oben links: Hitler wird öei der Rückkehr von seiner Wahl¬
reise im Flughafen Tempclhof begrüßt. Neben ihm die Gattin

des Berliner nationalsozialistischenFührers Goebbels.
Unten links: Hindenburg bei der Abgabe seines Stimmzettels.

Oben rechts: Der Reichspräsident, wie stets einer der
Ersten an der Wahlurne, beim Verlassen des Wahl¬

lokals. Rechts Staatssekretär Meißner.
Unten rechts: Der preuß. Ministerpräsident Otto Braun
begibt sich in sein Wahllokal in Berlin-Zehlendorf.



Das Urteil der Presse über die wiirtt. Landtagswahl
Nachdem jetzt die große Wahlschlacht in Württemberg ge¬

schlagen und der Landtag neu gewählt ist, verdient das Urteil
der Parteipresse über den Ausgang der Wahlen besondere Be¬
achtung. Das demokratische „Stuttgarter Neue Tagblatt"
schreibt, daß man dem Ergebnis dieser Wahl mit noch größe¬
rer Spannung entgegensah als bei der Hindenburgwahl , denn
bei der Landtagswahl mußte sich zeigen, in welcher Weise die
einzelnen Parteien ihren Besitzstand gegenüber den letzten
Wahlen behalten oder verändert hatten. Am einschneidendsten
ist die Veränderung bei den Nationalsozialisten, denn sie sind
zur stärksten Partei in Württemberg geworden. Eine weitere
bemerkenswerte Veränderung ist bei den Kommunisten zu ver¬
zeichnen. Verluste erlitten haben der Bauernbund , die Deutsche
Volkspartei, die Deutsche Demokratische Partei , der Christliche
Volksdienst, die Volksrecht-Partei , die Sozialdemokratische
Partei . Die württ . Zentrumspartei und die Deutschnationale
Volkspartei haben sich im großen ganzen gehalten . Für die
Regierungsbildung ist die Mandatsverteilung maßgebend. Da
leine Partei eine absolute Mehrheit hat , ist auch künstig mit
Koalitionen zu rechnen. Es wird praktisch nichts anderes übrig
bleiben als eine Regierung auf einer Grundlage , die sich von
der bisherigen nicht viel unterscheiden dürfte.

Das führende -Organ des Zentrums , das „Deutsche Volks¬
blatt ", führt an, daß die Wahl große Umwälzungen gebracht
hat. War ein großer Aufstieg der Nationalsozialisten erwartet,
so bedeutet cs Wohl überall eine große Ueberraschung, daß die
Sozialdemokratie von der ersten Stelle an die dritte gerückt ist.
Der Erfolg der Zentrumspartei ist ein ganz außer Erwarten
großer. Sonst haben alle anderen an der Regierung beteiligten
Parteien verloren, zum Teil ganz gewaltig. Der Sozialdemo¬
kratie hat ihre Stellung als Oppositionspartei , in deren Aus¬
nützung sie nie Rücksichten kannte, nichts genützt. Die Zu¬
nahme der Kommunisten ist geringer zu veranschlagen, als es
im ersten Augenblick erscheint. Der Bauernbund ist von seiner
einst so stolzen Höhe heruntergesunken. Die Deutschnationale
Volkspartei hat sich nicht einmal halten können. Eine furcht¬
bare Niederlage hat die Deutsche Volkspartci erlitten . Die
Volksrecht-Partei wird nicht mehr im Landtag vertreten sein-
Der Christliche Volksdienst scheint so ziemlich das ausgenom¬
men zu haben, was sich von der Deutschnationalen Volkspartei
abgewandt hatte. Das Gesicht des neuen Landtags wird außer¬
ordentlich verschieden sein von dem des alten . Statt zehn
Parteien sind es jetzt noch acht. Die bisherige Regicrungs-
koalition ist stark in die Minderheit gekommen.

Nsnüsl unci Vsrllsbr
Stuttgart, 25. April. (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkt

verkehrte in abgelaufener Woche in ruhiger Haltung. Die Unter¬
nehmungslust ist gehemmt, da immer noch keine Klarheit über die
von der Regierung beabsichtigten Zollveränderungen herrscht. Es no¬
tierten je 100 Kg.: Württ. Weizen 25.75—27.75 (am 18. April: 25.50
bis 27.50h Sommergerste 19.50—21 (unv.), Futtergerste 18—18.50
(unv.), Roggen 21.50- 22 (unv.), Hafer 15—18 (unv ), Wiesenheu
(lose, neu) 4—4.50 (unv.), Kleeheu (lose, neu) 5—6 (unv.), draht¬
gepreßtes Stroh 3.50- 4.50 (unv.), Weizenmehl Spezial 0 41.50—42
(unv), Brotmehl 33.50—34 (unv.), Kleie 10.75—ll .25 (unv.) Mk.

Metrie ößsekmeklen
Berlin , 25. April. Auf der Havel bei Gatow kenterte heute

nachmittag der Chauffeur Leumunn, der mit seiner Ehefrau und
seinem Töchterchen dort eine Paddelbootfahrt unternommen hatte.
Während sich die Frau noch am Boot festhalten konnte, ging der
Mann, der das Kind am Arm hatte, unter.

Danzig. 25. April. Der Gau Danzig der Nationalsozialisten
hat beschlossen, bis auf weiteres von sich aus jedes Ilnifornitragen zu
verhüten.

Paris , L5. April. Caillaux hielt heute in Nantes eine Rede, in
der er u. a. ausführte, die Weltwirtschaftskrise sei eine direkte Folge
des Krieges, aber auch eine Folge der mangelhaften Verträge. Man
werde die Wirtschaftsdepressionnur meistern können, wenn man alles
tue, um eine Einigung Europas herbejzuführen. Man dürfe nicht
aufhören, im Sinne Briands für die Politik der Annäherung und
Zusammenarbeit der Staaten des alten Kontinents einzutreten.

Memphis, 25. April. Bei einem Wirbelsturm sollen in drei
Städten des Staates Tennessy sieben Personen getötet worden sein.
Der Sturm, der von einem äußerst heftigen Gewitter und Hagel¬
schlag begleitet war, verwüstete auch mehrere Ortschaften in Arkansas
und 'Alabama und vernichtete dort die Ernte.

Washington, 25. April. Wie aus Nanking berichtet wird, in-

JwangS-Versteigerung.
3m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Wildbud beleqene, im Grundbuch von Wildbad, Heft
503a AbteilungI Nr. 2, zur Zeit der Eintragung des Ber¬
steigerungsvermerkes auf den Namen

Elisabethe Weitziuger, geb. Schrafft, Ehefrau des
Ludwig Weißinger, Schmiedmeisters in Kälbermühle,
Gde. Wildbad,

eingetragene Grundstück
Geb. Nr. 8 Christofshos mit Parz. Nr. 1320
—: 21 3 06 qm Wohnhaus mit Treppenhausvorbau
und Veranda samt Abort, Hofraum, Baumwiese, Acker,
Gemüsegarten, an der Enztalstraße(Christofshos),

gemeinderätlich geschätzt am 9. Febr. 1932 zu 15000 RM.,
am Mittwoch, IS. Juni 1932, vormittags 19 Ahr,
auf dem Rathaus in Wildbad(Notariat, IV. Stock) verstei¬
gert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 28. Januar 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad, den 22. April 1932.
Bezirksnotar Rathgeber.

formierte der dortige amerikcieische Generalkonsul die chinesische Re¬
gierung von „kommunistischen" Angriffen auf amerikanischesEigentum
in Amoy. Er forderte die Regierung auf, Maßnahmen zum Schutze
des Lebens und Besitzes der in Amoy und Pulangsu lebenden Ame¬
rikaner zu treffen.

Aus Well uncl L,eben
Elektrische Angeln. Die Eigenschaft der Elektrizität, Stö¬

rungen des Nervensystems hervorzurusen , hat man im letzten
Jahre verschiedentlich zum Anlaß genommen, das Fischen mit
Hilfe der Elektrizität zu versuchen. Das zu Grunde liegende
Prinzip beruht laut „Wissen und Fortschritt " (Augsburg ) aus
folgendem: Zwischen zwei Schiffen wird ein elektrischer
Stromkreis hcrgestellt, wobei das Wasser selbst den Strom¬
kreis schließt. Alle Fische, die in den Stromfluß hineingeraten,
werden betäubt und steigen an die Oberfläche, wo sie von den
Booten aus mit -Handnetzen cingeschöpft werden. Irgendwelche
Beschädigungen der Fische treten naturgemäß nicht ein. Die
Gefahr dieses Fischens — falls keine besonderen Vorkehrungen
getroffen werden — liegt nur darin , daß auch die Brut den
Einflüssen des elektrischen Stromes unterliegt.

Man mutz sich zu helfe« wissen. Von Curt Bois , der kürz¬
lich auch in unserer Nachbarstadt Pforzheim mit seinem Ber¬
liner Ensemble ein Gastspiel gab, ist besonders sein Stegreif¬
humor bekannt, den er überaus richtig schießen läßt . So mußte
er einmal für einen erkrankten Kollegen einspringen . Es blieb
ihm kaum Zeit zu einer Verständigungsprobe . Nun wollte es
das Unglück, daß sich die Hauptszene ganz im Hintergrund
der Bühne , in einem Garten auf einer gedeckten Veranda ab¬
spielte — fernab von der Souffleuse, die bei aller Lungenkraft
den guten Bois nicht erreichen konnte. Die Situation wurde
brenzlig. Ta kam Bois auf einen glänzenden Einsall : „Wa¬
rum sitzen wir eigentlich hier oben auf der Terrasse?" wandte
er sich an seine Partnerin , „es hat ja ausgehört zu regnen.
Gehn wir doch in den Garten !" Sprachs , nahm einen Stuhl
und setzte sich neben die Souffleuse. Jetzt gings großartig . . .
— In einer ähnlichen Situation zog sich ein anderer Berliner
Schauspieler, der in letzter Minute eine Hauptrolle übernehmen
mußte, folgendermaßen aus der Affäre: im zweiten Akt einer
Gesellschaftskomödiehat der Gatte eine große Auseinander¬
setzung mit seiner Frau - Die Frau beschuldigt ihn der Un¬
treue und der Mann hat sich in längerer Rede zu verteidigen.
Der Schauspieler beschränkte sich aber daraus , zu erklären:
„Ach, was soll ich mich mit dir herumstreiten !" ließ seine voll¬
kommen verblüffte Partnerin stehen und warf die Tür ins
Schloß.

Gandhi als Vorkämpfer für Frauenrechte
Mahatma Gandhi ist ein leidenschaftlicher Vorkämpfer der

Befreiung und Gleichberechtigung der indischen Frau . Da¬
rüber macht einer seiner vertrautesten Anhänger , C. F . An¬
drews, nähere Angaben in einem Kapitel des soeben im Insel-
Verlag , Leipzig, erschienenen Werkes „Mahatma Gandhis
Lebei? und Tat ", das einen ausgezeichneten Ueberblick über
die ganze von ihm vertretene Weltanschauung gewährt.

Gandhi vertritt die in Indien bis dahin unerhörte An¬
schauung, daß Männer und Frauen vollkommen gleichberech¬
tigt sind, und er hat diese Forderung in seiner Religions¬
schule bei Ahmedabad streng durchgcführt. Hier gibt es keinen
„Purdah ", wie man das indische Absperrungsshstem der
Frauen nach dem Vorhang oder Purdah nennt , der die Gat¬
tinnen vornehmer Inder den Blicken aller Männer entzog.
Hier gibt es auch keine Kinderehen, die unter den Hindus
für heilig gelten und so große Schädigungen Hervorrufen.
Tie Frauen geben in allen bedeutsamen Fragen ihre Stimmen
gleichwertig mit den Männern ab. Die gemeinsame Erzieh¬
ung wird in der Schule von Anfang bis zu Ende durchge¬
führt , und die Kinder wachsen wie Brüder und Schwestern¬
miteinander auf. Man kann kaum irgendwo im Osten ein
freieres Leben finden, als es die Mädchen unter der Obhut
des Mahatma führen. In diesen Fragen stimmt Gandhi üb¬
rigens mit dem Dichter Tagore völlig überein, der ebenfalls
die Gleichberechtigung der indischen Frau fordert . Gandhi
betont immer wieder, daß die Inder , wenn sie die Eignung
für die von ihm verlangte Selbstregierung erlangen wollen,
eine viel höhere Achtung vor der Frau lernen müssen.

„Ich ersehne leidenschaftlichdie volle Freiheit für unsere
Frauen ", hat er einmal gesagt. „Ich verabscheue die Kinder¬
ehen. Mich schaudert, wenn ich eine Witwe im Kindesalter
sehe, und rasender Zorn schüttelt mich, wenn ein eben erst
verwitweter Mann mit gleichgültiger Roheit eine neue Ehe
eingeht. Ich beklage die verbrecherische Gleichgültigkeit von
Eltern , die ihre Töchter in völliger Unbildung und Unwissen¬
heit aufwachsen lassen und die sie nur aufziehen, um sie an

Ami.VllWdemtejleii
werden in

sigsnsr visrkstsll«
rasch und preiswert ausgeführt.

Inh .: Fr . Biesinger.

Lehrlings-Gesuch.
Williger, energischer Junge

wird zur gründl.Ausbildung im
Malerhandwerk als Lehr¬
ling außer dem Hause sofort
angenommen. Nur Bewerber,
die Neigung und Befähigung
zu diesem Berus haben, wollen
sich unter Nr. 240 an die
Enztäler-Geschäftsst. wenden.

Suche für meinen Sohn

Lehrstelle
als Schmied od. Schlosser.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle.

Birkenseld.

Schöne3Zimer-
Whnnng

zu vermiet. Herrenalberstr. 13.

Zwangs-Verstchenlsg.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den 27. April, vorm,
10 Uhr. in Feldreunach:

ein Hochfrequenzapparat,
21teilig.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.
Neuenbürg.

Einmaliges Angebot!
Aus besonders günstigem

Kauf biete an die
.»grobe Hamburger"
Zigarre zu 1V Vsg.
(bisher 15 Pfg ), auch für
Wirte und Wiederoerkäufer
eine nicht wiederkehrende Ge¬
legenheit, nur solange Vor¬
rat reicht. E . Pfister.

irgend einen begüterten jungen Mann verheiraten zu können
Kummer und Zorn trüben mir indessen nicht den Blick für
die Schwierigkeit der Frage . Die Frauen müssen das Stimm¬
recht und die Gleichberechtigung vor dem Gesetz haben. Damit
sind wir aber noch nicht am Ende angelangt ; das Problem i
beginnt in Wahrheit erst da, wo der Einfluß auf die Politischen-
Erörterungen im Lande einsetzt".

Der Mahatma , der das weibliche Geschecht einmal „die!
bessere Hälfte der Menschheit genannt hat , verlangt aber auch
von ihnen, daß sie ihre Eitelkeit ablegen und sich nicht nur
als Gegenstand der männliche Leidenschaften ansehen. „Das
Mittel dagegen liegt mehr in der Hand der Frau als in der
des Mannes, " sagt er. „Sie muß sich weigern, sich für den
Mann zu Putzen, wenn sie sein gleichberechtigterKamerad sein
will. Das weibliche Geschlecht ist für mich nicht das schwächere
Geschlecht, sondern das edlere der beiden MenschheitsWften.
Es ist auch heute noch die Verkörperung des Opserns, des
stummen Duldens , der Demut , des Glaubens und des Wissens.
Das natürliche Gefühl der Frau hat sich of als richtiger er¬
wiesen als die überlegenere Kenntnis , deren der Mann KL
anmaßlich rühmt ."

Von den jungen Männern fordert Gandhi , daß sie bei der
Wähl einer Gattin in erster Linie „Mädchen-Witwen" bevor¬
zugen sollen, d. h. solche unglücklichen Wesen, die in zarte»
Alter einem Manne angetraut und dann von ihm zur Witwe>
gemacht wurden, bevor sie überhaupt noch zu Frauen geworden>
waren.
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Allerlei Heilmittel
„Tn habe ich so ein Pulver gekauft. Las gegen Trunksucht

gut sein soll. Ich habe es meinem Mann in den Kaffee getan."
„Na, hat's geholfen?"
„Jawoll , jetzt trinkt er keinen Kaffee mehr."

Fabrikant (zu einem Kunden) : „Wie können Sie sagen,
mein Entfettungsmittel sei Schwindel! Sie haben doch in
vier Wochen ein Pfund abgenommen."

„Ja , aus Aerger , daß das Zeug nicht besser Hilst."

„Sind Sie denn mit meiner Medizin zufrieden gewesen
Herr Krause?"

„Das war ein vorzügliches Mittel , Herr Doktor — drei
Löffel haben genügt, um meinen Rheumatismus wegzubrin¬
gen, zwei Löffel haben den Schnupfen meiner Tochter geheilt,
und den Rest hat meine Frau genommen, um — das Silber
zu Putzen."

„Du sollst deine Frau auf Höuden tragen-

D--

ME:

Ein liebenswürdiger Brauch in manchen englischen Gemeinden
Der junge Gatte muß nach der Trauung seine Auserwählte

aus der Kirche tragen und damit das alte beherzigenswerte
Gebot illustreren: „Tn sollst deine Frau auf Händen trage»"

In den letzten Monaten hat Kaufmann Otto Sigle
in Pforzheim, Kiehnlestr. 4, hier und auswärts Inserat!
erscheinen lassen mit folgendem Inhalt:

Wer sucht Geld?
Ab 500.— RM . in jeder Höhe.

Bau-, Hypotheken- u. Darlehens¬
geld. Keine Vermittlung. Aus¬
kunft kostenlos usw.

In Wahrheit ist Sigle nur Vertreter und Werber siir
ein auswärtiges Zeitungsunternehmen. Zahlreiche Personen
haben sich verleiten lassen, im Glauben, sie könnten alsbald
ein Darlehen erhalten, bald größere, bald kleinere Vorschüsse
und dergl. zu bezahlen. Es besteht der Verdacht, daß es sich
um ein Schwindelunternehmen handelt. Geschädigte wollen
sich bei der Kriminalpolizei Pforzheim, SchulbergstaP,
melden oder ihre Adresse mitteilen.

Staatsanwaltschast.
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Rechnungen
Briefbogen
überhaupt alle Drucksachen
für den Geschäfsbedars
liefert die

E.MM VuOrrckerei
Inhaber: Fr . Biesinger
Neuenbürg,
Fernsprecher S .A. 404
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